
haben. Der schulmässige Bereich bei der Wand­

rafcl, der Kreis für Gruppenspiele oder die Galerie 
mit der Möglichkei, des Riickzugs sincl Zonen, 

die bei bt'idt:n Schulen fosL iclcniisch sind. In 
Zürich, wo das Projek1 schon seit mehr als zwei 
Jahren läuft, wurde der R..'lum bcrei1s mehnnals 

komplcrr umges1ellr. Flexibilität schcim das zen­
trale Krirerium im Umgang mi1 Raum uud Mo­
biliar w sein. Ausgewiesenes Schulmobiliar ist 
nich1 unbcdingl no1wcn<lig. Halbhohe, cinscirig 
offene Regale sowie vcrsd1i<:dc11c Bänke, S1ühlc 

und kleine Tische eignen sich hcsrcns. denn in 
dieser Unrerrichcsform hcrrsch1 vid Bewegung. 
Im Unrcrschicd zu ,111dcrc11 Umcrrichrssrufcn 
werden Design und Ergonomie klein geschrie­

ben. Neben dem grossen Umcrrichrsraum vcrfiigr 
Untcrsrrass über einen kleinen, akustisch gcm:nn­
rcn Raum, der urspriinglich fiir kon1cnrrierccs Ar­
hdren vorgc.~chcn w:ir. F.rsrnunlichcrwcisc wird 

er aber nichr dafür, sondern tlir lärm- und abfull­
inrcnsives Werken gcnmzr. l)ic l',ihigkci, sich 

rrorz dts Spids der anderen Kinder auf ~eine 
eigene Aufg:ibc konzcnrrie,·e,1 w können, sei er­
srnunlich gross, s,1g1 man in Zürich. Wenn es den 
Lehrpersonen gdingc, Disziplin zu ei-teugen, 

dann isr ein solcher Raum überflüssig. Das scr-1.t 
aber voraus. dass die Lehreri1111en und Lehrer gur 
111i1einander harmonieren. 

Räume und ihre Eimichruug kön1.c11 die Uu­

rerridmbcdinguugcu posi1iv oder ncgaciv beein­
flussen. Grossc R:iumc mit der lnfrasm,krur des 
Kindergancns lassen sid1 niiL geringem Aufwand 
fiir die Bedürfnisse von Gruucl- und Basissrufen 
um11u11.en. Der umgckdmc Fall isr hingegen 
schwieriger, da in den kleineren Schulräumen 

weniger auf das Spidbcdürfois eingegangen wer­
den kann. Das Wichrigsre sind jedoch die Lehr­
kräfte, die fi.ir ein Tcamccaching hcrcic ~ein miis­

sen. Wenn die Zus:unmcnarbcic nicln kbppc, 
dann kann auch mit optimalen R.'lumbcdingun­
gl'll das System Grundschule nicht fonktionicrcn. 

Chnstina Sonderegger 

Schulmobel-System •L•S. von Langhans • Schondelmaier mit charakteristischem Doppeltisch 

Mobilität für die Schulstube 

Während im Kindergarten noch gespielt und 
gezappelt werden darf, heisst es von der ersten 
Primarklasse an still sitzen. Aus ergonomischen 
Überlegungen und im Zusammenhang mit neuen 
Unterrichtsformen soll wieder mehr Bewegung 
ins Schulzimmer gebracht werden. In den letzten 
zwei Jahren sind Schulmöbelprogramme entw1· 
ekelt worden. deren Möbel mit ihren vielseitigen 
Verstellmöglichkeiten den Anforderungen an die 
•bewegte Schule" vermehrt Rechnung tragen. 

111 der Schwci.z gibr es rund 15 Hers1eller von 
Schulmöbeln. Die ßandhrcite reich, von kleineren 
Schreinereien bis hin iu den grosscn M:ukrlea­
dern Embru, Mobil und Novcx. Sie nllc bicrcn im 

Sr.andardprogramm Tisch- und Smhlmodelle mit 
V.:rsccllmöglichkeircn an, die ein Arbeicen im Sir­
'l.en sowie im Steheu er111öglichcn. D:ts Angebot 
ersl'l'eckc sich vom schlklitcn. kl:u;sischcn Hol1.­

pulr mit Kurbelgetriebe (Schreinerei Eggenbcrgcr 

AG, GutcnswiJ) bis zum •Schncllvcrsrdler•>, einem 

Sirzsrchl'isch mir Gasdruckfeder-Technik (Glae­
scr Möbclb:tu AG.ßaden-D~mvil). Die Ergono­
mie ist zu einem unvcriichrbarcn Vcrkaufsar­
gumc111 geworden. Indes bleibe in vidcn Fällen 

die formale Erscheinung der ergonomischen 
Allcskönner hinccr der Technik wriick. Wer von 
der flcdcurung de Designs als markrwirrsclrnfr­
lichcm Fakror iihcrzc11g1 ist, der 1,ichr Gcsrnlccr 
bei oder vcranscalccr einen Wccrbewcrb. So gtschc­

hcn bei der Srahlmöbelfirma Novcx AG. Hersccl­
lcrin von Schul- und ßüromohiliar, die 1999 
einen Wenbcwcrb ausgeschrieben hat, und bei 
Langhan~ + Schondclmaie,·, welche 2002 ihr be­
~cchcndes Schulmöbdprogramm komplen iiber­
arb,·icrn lic.-. In ilrn:r Diplon1.1rbei1 an der 
l loch,chulc filr l.cscalcung und Kuns1 in B.,sd 

hahcn die beiden l1111cn.1rchi1ck1c11 Chri,ii:111 
~pcck und Mi, h.,cl l liil"chcr 2001 einen hcnwr­
kcmwcncn l\ci1r,1g 111n1 Thema Schulmubiliar 
fiir l·1wad1,cncnbildung gck-isic1, ck·r allerdings 

noch keinen I kn,tcllcr gct'undcn hat. 
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Einertisch und Stuhl ,L+S,, Entwurf Hanspeter Wirth, formJX)I 

Schulmöbel-System ,Scuolabox. 110n Novex mit Einertisch. 
Entwurf. Roland Eberle und lvo Vesely 

Novex setzt auf Mobilität 
Das neue Schulmöbelprogramm von Novex 
nimmt sich irn Vergleich 1.11 seinen Konkurrenten 
wie ein kleines, wendiges Japaneralll'O aus. Alles 

ist möglich, durchdacht. aber nid,r bis ins le11.te 
Detail durchg(:Styh. Den Wcrcbcwcrb, den Novcx 
für die Gesralrung von mobilem und vers1dlharem 
Mobiliar durchgeführt hatte, gewann das Team 

Roland Eberle und [vo Vesdy. Ihr Programm 
«Scuolabox» isc mir Erfolg ,cit 2000 auf dem 
Markr. Es besrcht aus einem Einenisch, clt·r mit 

zwei unabhängigen Gasdruckfedern in der Höhe 
und in der Neigung der Tischplatte smfenlos 
verstellbar ist, einem höhenverstellbaren Smhl 
mir beweglicher Sirulächc und einem mobilen 

Caddy, in den die persönlichen Materialboxen 
der Schülerinnen und Sehi.ilcr verstaut werden 
können. Elxrle und Vescly set'tten klar aufMobi­
litfü 11nd den Einertisch. Damit erfüllen sie gleich 

·twei ienrralc Anforderungen: Sie entsprechen 
dem \Xlullsch nach mehr Flexibilicfü und sie rca.­
gieren auf Untersuchungen, wonach Einercische 
sieb besser für ein ergonomisch korrekres Siu,cn 

eignen als Zweiereisehe. Damit liegt Novcx in der 
Entwicklung des Schulmobiliars g.1111. vorn. Denn 
der Einzeltisch kommt nicht nur der trnterschied­
lichcn Grösse und dem ind.ividucllen Arbeitsver­

halten der Schiilcrinncn und Schüler entgegen, 
sondern er umerscüt'tt auch eine Aexible Schul­
raumgesralrung. Der leichte, mit 2 Rollen ver­
sehene ·r.sch lässt sich auch von kleinen Schtilern 

pcoblemlo, vc.rschiebcn, so dass in kürtester Zeit 
Sit7.ordnungcn für Gespriichsrunden, Gruppen­
arbeiten oder für Klausuren zusa1111ncngcstcllr 

werden können. 

Der «Range Rover» von 
Langhans + Schondelmaier 

Die Firma Langhans + Schoodelma.icc im cbur­
gauischc.n Sommcri war seit acluJahrcn mit einem 
technisch hochstehenden, ästhetisch aber unbe­

friedigenden Schulmöbelprogramm auf dem 
Markt. Diesen Frühling nun har sie ibt L+S Pro­
gramm vom Industriedesigner 1-bnspetcr Wirth 

von formpol überarbeiten lassen. Die komplexe 

Aufgabe bestand darin, ein ästhetisch markrgc­

rcchrcs Produkt zu enrwickdn, das den ccgono­
mischen Ansprüchen eines dynamischen Unccr­
l'ich1..~ entspricht und auf dem kleinen Markt 
winschaAich mithalten kann. Entstanden ist ein 

anspruchsvolles Schulmöbc.lprogramm, dessen 
Komponenten mit hochenrwickelten Prä:,,isions­
maschincn vergleichbar sind. Mir einer bewusst 
cechnischtn Erscheinung wird dieser Anspruch 

noch unrersrrichen. Aufgrund der qualirärvollcn 
und difTeren1.ienen Verarbeitung hochwertiger 
Materialien, ihrer ck,.cnten farbgebung, der Sra­
bilirlir und den vielseitigen Verstellmüglichkcircn 

genügen sie höchsrcn Designa.nsprüchen. Alle 
Tische sind mir zwei unabhängigen Gasdruckfe­
dern ausgcscarter. Sie sind in der Höhe smfenlos 

vcrsrdlbar und verfugen iiber ein bis :,,u 30° 
schräg srcllbarcs 1ischblan. Das Programm ist 
umfu.ngreicbcr und umfasst 1iichr nur mehrere 
TI.sch-und Sruhltypcn, so,1dcrn bietet diese auch 

i11 verschiedenen Grössen an. Damit ölföer sich 
L·rnghans + Schondcl maicr s.1n11lichc.11 Schulstu• 
fcn bis hinauf iur Erwachsenenbildung. 

Gleiches Ziel -Verschiedene Lösungen 
Obschon beide Anbieter das gleiche Ziel verfoJ. 
gen, könnten die Resultate unccrschicdlichcr nicht 

sein. Novex lieforr d:1.s leiclnc, anwendungsfrcund­
lichcrc Programm, L.1ngh:1ns + Schondclmaier 
hingegen das edlere und komforrablcre. Enrwe­
der man richrer d:is Schulzimmer prakrisch und 

unkomplizicrc ein, oder man will mehr Design 
und wählt d:i.s äschcrisch kompromisslose Pro­
gramm mit den ausgcfcilren Dcmils. Von den zwei 
divergierenden Designhaltungen ihrer Enrwerfer 

einmal abgesehen, bestehen die Hauptunter­
schiede in der Auslegung von Mobilität und 
Flexibilität. Novcx wendet die Begriffe auch in 

der räumlichen Dimension an. Die Möbel sind 
su konzipiere, dass sie ein leichtes Verschieben, 
lneinanderstdlcn und Umgruppieren ermögli­
chen. Eberle und Vcscly haben alles daran gesetzt, 

möglichst leichte Produkte zu entwerfen. Dabei 
haben sie viele Vorbchalrc bc-tiiglicb Vandalismus 
in der Schule umgedeutet und ihr Konzept vom 
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•MO\lt',. Computorarbeitsplättc ffir Erwachsene mit abnehmbor~n. taktilen Obcrllächcn, Entwurf Christian Speck und Michael H0bchcr, 
formzone 

lcicln.:n rcinglicdrig<·n /vföbcl bis zum Schluss so 

konsc<jutm wie möglich vcrfolgr. Sie haben Prio­

ritäten gcscnr und zugunsccn der Gewichtsver­

minderung vertretbare Abstriche bc,.iiglich S1abi­

licit gemacht. So gingen sie· beispielsweise davon 

aus. dass ein Möbel, das weniger 111;1.,-siv wirkt, 

auch geringeren Anlnss zum V:mdalismus bi~1c1 
als eines, dns ,·inc Aura der Um.cmörbarkcit aus­

strahl1. Dic·c Annahme prägt b,·ispidswcisc auch 

die Gc.<t:tlrung der persönlichen Boxen. die jeder 

Schtiler Ciir die ei111,clncn Schull:ichcr erhält. 

Diese ßchältcr sind aus den, kichtcn 1md ökolo­

gisch .~innvollcn gcschäumrcn Polypropylcn, ein 

Marcrial. das sich bei unsachgemässcr odcr fahr­

lässiger Behandlung probk,mlos zerstören !:isst. 

Die Idee, die Grundaus.~rntrnng :in Boxen gmtis 

:1lnugt:bcn. nlk weiteren jt'doch zu verkaufen, soll 

die Schlikr von mutwilligen, Zcrstörungcn abhal­

rcn und 1.11 mehr Eigerwcrantworrung crlichcn. 

Die Minimierung von Marcrial und Gcwichr har 

Hanspcrcr Wirth nicht 111i1_ der gleichen Srrin­

genz verfolgt wie Ebcrlc und Vescly. Dafür wurdl" 

der St:tbiliilit und Solidirät mehr ßcJcunmg bei­

gemessen. was sich wic'<lcrum auf die Mobilität 

auswirkte. Denn rrot7. der Vt·rw,•ndung von Alu-

111ini1m1 sind clic 1isdu.- immer noch relativ 

schwer. Das wirkr sich vor allem in der Primar• 

schule- ncgariv aus. wo die kleinen Schlilcr einen 

immerhin 37 kg schwerem tinzclriscl1 anheben 

und rollen mlisscn. Die Srärke des Designs liegt 

vid mehr im ßaubsrcnprir11.ip und in den impli­

zierten Ausbaumöglichkciren. Aus wenigen Ein-

1.clkomponcnren lassen sich vier Tasclwari:mten 

in verscliit'dencn Grösscn hcrsrcllcn. Während bei 

Novcx vides mic dem geringen Gcwic.hr und der 
ßcw<!glichkcir gdösr wird, hat man bei L'lngh:ms 

+ Scl10ndclmaicr die gleichen Anforderungen zu 

Designaufgaben gcmachr. Das Fussprofil des L+S 

lischcs sowie d ic Au01ängcvorrichturng fiir den 

S1uhl sind :1uch auf eine möglichst einfache Rci­

nigt111g <l~~ lfodcns hin komipirn. D.:r N1mx­
lisch hingegen wird kur,.crhand verschoben. 

Jedem seine Nische 

Noch haben beide Unternehmen einen rechni­

schcn Vorsprung g<-gcnübcr der Konkurrenz. Denn 

im Moment sind sie die cinziscn. die schnell vcr­

s1dlbarc 'Tische :rnbicccn. Ilci den Zwdenisd1en isr 

L,nghans + Schondclm,icr sogar der einzige Fa­
brilmnt. clcr einen höhcnversrellbarc1t lisch mir 

G:tSdruckfodcr-Tcchnologic anbietet. Es isr je­

doch blosscine Frage der Zcir. bis :indcrc Firmen 

technisch ,1ufgcrlisrer haben und die Kurbel und 

der lnbusschliisscl erse1zr worden sind. Dann 

werden das Design und der Preis darüber cm• 

scheiden. welches Programm b1.w. ob Einer- odcr 

Zweiertisch in den Ausschreibungen clas Rennen 

machen werden. Der Vergleich der beiden Pro­

gramme legt die Vermutung 11:d1c, das.~ sie sich 

aufgrund ihrer untcrsch,edlichen Vor1.iigc flir 

vcrschiccknc MiirkCI: ,·ignen. Novcx mir seinen, 
behaglichen Slil passt chc-r in die Primarschule:, 

während das cclk Produkt von Lmghans + 

Schondclmaicr bc~scr llir die Obcrs1ufc, die Er­

wachsenenbildung oder sogar fiir den ßiimbc­

rcich gccigncc w sein sclwiru. 

Tische zum Betasten 

Einc-n i111ere,sarm·n 1.11,:it.did,cn A~pckr haben 

die S11rdc11tt·11 Chri>tian S1>eck und Michael Hüb­

scher in dit· Entwicklung von Computeriiscl1cn 

Ciir tlie Erw.1chsenenhildu11i; cinfliessen lassen. 

Ccsriim auf ihrt· eingdwndn1 Recherchen 1.11 li:n­

dt·n1.c11 in den llereichen l11forrn:11ik. l.ernwrhal-

1en und i\rhci1>11111gebu11g sd1l.1gen sie vor, die 

hap1 i,chrn Eindriickc. dit· in der computt·rgc­

s1ii1~tt·n Arhcit>- und l.t·rn11mgcbuug l'Crlorell 

gehcn. mit get·igncten M.1s,11ahmen wieder zu er­

scr1.c-11. Im Un1erschied ·w den he.~pmchenen 

Schulmöhdn, wo Solidi1:it ttnd V,111d:1lisn11,s die 

w:,hl der Ma1crialicn ui1,I die De1:1ilgt'S1altung 

hesrimmen. l'l'llJ>:lgicrcn Speck und Hiibscher 

sinnlich .111rcgcn,k· Oberll:,d,en 1111d Farbrn. Um 

die l.crnarbeir. wi,· ,ic ,dh>t sagen „menschlicher, 

persönlicher. kre:11ivcr und dynamischen• zu ma­

chm, haben sie hcispidsw1;isc abn~h111b,1rc ·nsclt­
libcr,.ligc entworfen, die :udgrund ilm·r hap­

tischen und farblichen Qu,1litäten :mrcgcnd oder 

bcru higend wirken sollen. Je nach S,imrnung 

k.11111 ein sokhcr Ohe,11rg au, /vtemory-Sch:111111, 

bsd1ie11 rnit ,·incrn tcxrikn Cewclie. iibcr die: 

li,d1pl.111e 1,es1iilpt werden. Vidlcicln vcrrn:ig 

:1ud1 die hall,runde, weich.: 'lischkantc :tus Gurn• 

mi cbw heitr:1ge11. die Ncrvosi1,it aufgeregter Fin­

ger etwas almrb:111rn. Speck und Hiibschcr gehen 

mit ihrem Programm •movcr,,, fiir d.1s sie dicst'S 

Jahr einen ciclgcnös,isclwn Designprci~ erhaht'll 

h.,hen, iihcr dit· hcbru11c11 crr;w1vmisd1e11 Auf­

bt;rn wie Neigung und Hühcnl'crMellbarkcir 

hinam und awei1crn dt·n 1-:vmfonhegriff um dis­

kus,ionswlirdigt· A,p,·k1e. Christina Sonderegge, 

1-212003 v.e.t,bdutn • wohntn 67 


